
Christhard Lück, Beruf Relıgionslehrer. Selbstverstän: Kırchenbindung Zielor1-
entierung (Arbeıten Praktischen Theologıie; Z3). 1pz1g (Evangelısche Ver-
lagsans 2003 1426 Sa ISBN 3-374-02097-6]
DIie empirische Erforschung des Selbstverstän:  SSES und der subjektiven Theorien VOIN

Religionslehrer/innen ist den letzten Jahren intensiviert worden, Anton Bucher'‘
spricht 2005 VoN einer Forschungslage, dıe alles andere als efiz! ist inen wesentl1-
chen Beıtrag dazu leistete sicher dıe vorliegende quantıitative Untersuchung, durchge-

in Nordrhein-Westfalen 199  0O S:Lück erweıtert mıiıt seiner Habilitations-
schrı seine Untersuchung (Dısse  on Religionsunterricht der Grundschule..*
Das Forschungsprojekt geht VON der theoretische auS, „dass Sinne eines
Interdependenzzusammenhanges zwıischen der äußeren und der Inneren Form des Reli1-
gionsunterrichts SONders dıe den hrer(inne)n inhärenten Grundüberzeugungen über
dıie Religionsunterricht verfolgenden Aufgaben, ele und Wahlverhal-
ten determinieren“(21 aneben wird auch die Bedeutung VON personalen DZW SOZ10-
demographischen und arbeitsfeldspezifischen Merkmalen untersucht Die 1e belegt
hervorragende statistische Kompetenz und sticht UTrC! Exaktheıit, die auch VOoN

ucher mıt höchstem Lob zugesprochen wird.}
Kap werden die deskriptiven Umfrageergebnisse präsentiert. UÜCK e]  ag vorherrschende

Organisationsformen des Religionsunterricht westfälıiıschen rundschulen (konfessionell, VCI-

chiedene rten Von konfessionell-kooperativ, öÖkumenisch) und erhebt die Eıinstellungen der Leh-
renden dıiskutierten Formen (konfessionelle, konfessionell-kooperatıve, ökumenische, interreli-
glöse und allgemeine Gestaltungsform) 1nes zukünftigen Relıgionsunterrichts. Die größten nter-
schiede werden festgestellt zwıischen Befürwortern 1nes allgemeınen und Befürwortern eines kOon-
fessionellen Religionsunterrichts. Altersspezifische Sıgnifikanzen der .hrenden werden dabe1 11U1

margınal gefunden. Der Beıitrag des Faches für den Bıldungs- und Erziehungsauftrag der Grund-
SC ırd hoch eingeschätzt (93,7%), eıne Abschaffung und Redelegation den Raum der KIr-
chengemeinde vehemen! abgelehnt 95,2%), auch eine Autonomıisierung der Einzelschule ıcht-
ich der Gestaltung des Faches ırd knapp, aber doch (52,3 %) verneınnt. Kap welst eINe fakto-
renanalytısche Aufbereitung der einzelnen religionsdidaktischen Aspekte bezüglich der rel1g10nNSsun-
terrichtliıchen Zielsetzungen und ıhrer mse! auf. Lück CX Faktoren, einige AUS dem
Bereich religionsdidaktischer Konzeptionen: Erschließung elementarer Grundlagen des christlichen
Glaubens, handlungsorientierte Religionsdidaktik, interkonfessionelles und interrel1g1öses Lernen,
Faktoren, dıe die Gestaltung des Unterrichts betreffen, und Faktoren, dıe schulische Problemfelder
darstellen, WIE Disziplın, des christlichen ılleus Diese ren zeichnen das Bıld 1nes
idealtypıschen Religionsunterrichts der Grundschule, der ‚sıch auf die ONSI  Va des christlichen
Glaubens gründen und Kerninhalte und -erfahrungen der hiblisch-christlichen (Glaubens-
) Überlieferung kınd- und sachgemäß Sprache ringen mMoOChHte (206) der eine Uungs- und
erfahrungsbezogene Didaktık NUu!l und den Kındern ren! Verständnis relıg1ösen The-
InNeI ernstnimmt. Das Kap untersucht - näher das jel- und Aufgabenverständnıs der Relıig1-
onslehrer/innen. Lück Itert ZwWwel Grunddimensionen heraus Beheimatung (Einführung den

ntion Bucher, Kontext und Fragestellungen der 16; ders Helene Miklas (Hg.) Zwischen
Berufung und Frust Die Befindlichkeıit VoNn katholischen und evangelıschen ReligionslehrerInnen
sterre1C| Wien 2005, 16-29,
risthard Lück, Religionsunterricht der Grundschule Studien organısatorischen und didak-

tischen Gestalt ınes umstrıttenen Schulfaches, Leipzig 200  D
nton Bucher, [Rezension Christhard Lück, Beruf Religionslehrer. Selbstverstän: Kır-

chenbindung Zielorientierung, ThL. 130 (5/2005), 461
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Glauben) und Verständigung egegnung und Jalog mıiıt anderen Religionen und Konfessionen),
obe!l sıch diese Aufgaben dıe hrenden nıcht widersprechen. In Kap und werden
Zusammenhänge zwıschen den aktorvarıablen und den Zielvorstellungen dargestellt, ber auch
weıtere soziodemographische Untersuchungen durchgeführt. Die Ergebnisse SIN Vergleıich
anderen zeıtnahen Untersuchungen” cht überraschend und stätigen diese Relıgionslehrer/innen
SIM kirchlich beheimatet auC| dıe, die ınen ökumenischen Oder interrelıg1ösen Relıgionsun-
TT1IC| eintreten); stiliıche Werte vermı! ist für 88 % wichtig; dıie Berufszufriedenheit ist

ohem Ausmaß (92,7 %) gegeben, 'obel Dıiszıplinstörungen den größten elastungen des
ruifes gehören. Eın sıgnıfıkanter Zusammenhang konnte Del der Berufszufriedenheit mıit den
erkmalen emotionale erbundenheiıt mıiıt der rche und "kırchlich-konfessionelle Zielorientie-
rung nachgewiesen werden uch eine handlungsorientierte ıdaktık erhöht diese. lck resumiert:
„Eıin kınd- und subjektorientiertes Unterrichtskonzept und die kiırchliche Bındung des Faches bzw
dessen biblisch-christliche un  entierung SC  jeben siıch einem modernen Relıgionsunterricht

heutige enschenkıinder also cht aus  06 uch der Wunsch nach interrelig1öser und 1In-
terkonfessioneller Kooperatiıon bedeutet keine Verabschiedung der eigenen christlichen Tradıtion.
Der utor ist seiner rel1ıg1onspädagogischen Reflexion und Interpretation sehr
TÜuC)  end, entsteht der Eiındruck eiıner überwiegend statiıstischen atensammlung
und -  egung Eıine relıg1onspädagogische Dıskussion der Ergebnisse und ihrer Be-
Cu! ware wünschenswert, 1st aber interessanterwelse Nalı Herausgabe des Buches In
der Literatur kaum vorfindbar DIe Untersuchung Wwirtit auch prinzıipielle Fragen auf:
Mit erner Ritter° WAaT| anzumerken, OD nıcht diese Untersuchung mıt ihren ideal-
typiıschen Grundmustern as schon normatıv etzend) auselInandernımmt, Wäds der
Prax1is zusammengehört, Was Alltag der Grundschulreligionslehrer/innen auch
selbstverständlıic) gesehen WIrd, dass der Religionsunterricht untrennbar eıne lau-
bens-, Lebens- und Lerndimension hat eıters INUSS zumındest angefragt werden, ob
diese Beiragung real VOr'  iıchen Unterricht analysıert oder 1L1UT erwünschten und
kaum realiısıerten. Be1l einzelnen Interpretationen SInd daher kritische ückfragen
tellen SO geben z B über 61% all, dass konfessionelle ZusammenarbeitS da-
VoN findet ZWEe] Drittel mehr indırekt STAl  z Aus diesen Zahlen auf eine durchgängige
Kooperation schlıeßen 63) Ist fragwürdig Bel der VOoON den ehrenden konstatierten
Wichtigkeıt des Faches dıe Grundschule WAaT' agen, ob dıe hohe Zustimmung
eın unschdenken arste. oder ob S1e die Situation der TUNdSC estialens Ssple-
gelt.
TOLZ dieser kriıtischen Bedenken stellt die Arbeıt durch die Fülle der erhobenen Daten
und durch die kompetente statistische Datenverarbeitung einen Meılenstein empirischer
Religionspädagogık die TUNdsSC.
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